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"
Ml Wer die neuen Wege der Finanzierung
Anläßlich

"
der ersten Sitzung des Zentralausschusses

k Reichsbank unter der neuen Reichsbankleitung am
März sprach Reichswirtschastsminister und Reichsbank-

Wiäsident Funk ausführlich über die Grundsätzeder neuen
ircdit- und Finanzpolitik , über die Wirtschafts und
mnzpolitische Lage und die wirtschaftlichen und finan
icllen Beziehungen Deutschlands zum Ausland . Gleichzci
g machte der ReichsbankpräfidentMitteilungen über die
men Aufgaben der Reichsbank. — Diese erste Sitzung des
mtralausschusses unter der neuen Reichsbanklcitung war
Gleich die letzte Sitzung des Zentralausschusscs unter der
Äiung des alten Reichsbankgesetzes.

BerbmdMrWM Mil Flauen
Einleitend wies der Reichswirtschaftsministerdarauf hin,

G der Führer die Macht und die Starke des Grotzdeutschen
Meiches in den letzten Wochen aufs neue um ein bedeutendes

mehrt und damit auch die Wirtschaftskraft des deutschenMs wesentlich gestärkt habe. Im mitteleuropäischen Raum
I ein unerträglicher Unruhe- und Gefahrenherd beseitigt
»d eine neue Ordnung hergestelit worden. Aus dieser neuen
tdnung wachsen neue politische und wirtschaftliche Kräfte.I. Ne immer in der Geschichte der Völker ist auch diesmal die

Welitik Bahnbrecherin für die Gestaltung neuen wirtschaft-Lebens und Geschehens gewesen . Deutschland stellt
: das g r ö ß t e I n d u st r i e ! a n d der ' Welt auf einheit-
n Raum dar , und gleichzeitig wird der durch die Natur

«Gezeichnete G r o ß w i r t s ch a f t s r a u in von der Nordsee
ls, zum Schwarzen Meer sich noch produktiver ausgestalten
Hn. Ferner mutz die enge politische nud geistige Verbini-
Ahcit zwischen wem nationalsozialistischen Deutschland und
m faschistischen Italien auch zu einer Verbundwirt -

der beiden Staaten führen, indem die beiderseitigen
jA slitschaftskräfte systematisch für die gemeinsamen

fotzen Ausgaben zur Errichtung eines größeren Nutz¬stes organisiert und ausgebaut werden.
« inja« Leistungen

DeMWMZ und MMKUiMZ
Der Reichswirtschaftsministerging dann auf das deutsch -

«Mm änische Wirtschaftsabkommen ein, in dem zum
kl » Male in einem wirklich bedeutende Werte umfaffen-k» Bereich aus der Grundlage der neuen, von DeutschlandGleiteten Handelspolitik ein Wirtschaftsvertrag zustande

flmmen ist , der als bahnbrechend und richtungweisend be-
Z »chnet werden kann.

Hier rollen keine „silbernen Kugeln "
, so erklärte Funk ,>ern es werden die naturgegebenen wirtschaftlichen Kräfte«d Arbeitsenergien für eine gemeinsame Leistung Mobili¬

ar! und methodisch eingesetzt . Dies geschieht in der plan -
?Ngen Zusammenarbeit der beiden sich geradezu ideal er -
«Senden Volkswirtschaften unter staatlicher Lenkung.

Deutschland gibt langfristige Kredite in Halb- und Fer-
Mwdukten, die wiederum durch Arbeitserzengnisse des
panischen Volkes abgetragen werden, nachdem diese Jn -
Wensgüter sich produktiv ausgewirkt haben. Unsere Pro -

i wirken somit in Rumänien wie Valuten , und die rumä-
n Rohstoffe bei uns wie Devisen . Auf dieser Grnnd-
sinanziert Rumänien seine Neuproduktion mit zusntz-

« i Lei und wir die nnsereUnit zusätzlichen Reichsmark Die
Emäßige Verrechnung ist dann nur ein technisches Problem,
^ staatlich geregelte Arbeitsleistung ist also auch die
Gidlage der Währungssicherheit.

I" Der Staat sichert die Währung durch eine aktive st aa 1 -
G Konjunkturpolitik . Wir werden unsere Wirt-

ZW nicht wieder von einer international manipulierten
Mmgs - und Konjunkturpolitik abhängig machen , nachdem' ' Ms gelungen ist, unsere eigenen Methoden mit Erfolg

« achznsetzen und unsere wirtschaftliche Unabhängigkeit zu-
stH mit der nationalen Freiheit und Macht mehr und mehr' !>chern . Die kapitalarmen Völker werden sich nicht mehr

ch Ausländsanleihen abhängig machen .
Diese Länder wollen ihre Produkte zu nutzbringendenMn verkaufen, sie wollen durch den Verkauf ihrer Pro -
? und den Bezug von Jnvestitionsgüterntthre eigene Pro -

Mon erhöhen und die Kaufkraft ihrer Völker stärken . Die -
' Austausch kann sich nur da vollziehen, wo die naiür -
Vn Voraussetzungen hierfür gegeben sind . Das ist aber« rhältnis von Deutschland zu den Ländern des südost -'Mischen Raumes der Fall .
Kvtmendige devtsch-engiische Besprechungen
flachdeni der Reichswirtschastsminister von dem begeh -

Aerten Wirtschastspartner Deutschland gesprochen hatte,»Markte er den Mißbrauch mit Auslandskrediten ,'!»ch der Versailler Vergewaltigung getrieben worden ist.
„ w gemeinsamer Arbeit die internationalen Han-
-Viehnngen zu fördern und der Weltwirtschaftwieder eine

Grundlage zu geben , hatte Deutschland mit Eng -
h

d und Frankreich erfolgversprechende Gespräche ge-
^

' ' Me mm durch die letzten politischen Ereignisse unterbro-
, worden sind . Nach der Herstellung der neuen Ordnung

mitteleuropäischen Raum sei die Notwendigkeit sür die
dieser Gespräche nicht geringer, sondern eher grö ,

geworden.
Das neue Beichsbankgesetz

fl Reichswirtschastsministerkam dann aus die Umge >
,„,Eu g der Reichsbank zu sprechen , die ihm durch die
!ê

""urig deZ Führers zur Pflicht gemacht worden ist . Die
! d, für das neue Bankaesetz sind so weit vorgeschritten,e diesjährige Generalversammlung der Reichsbank , vor¬

aussichtlichim Mai , bereits unter der Geltung des neuen Bank-
gesetzes tagt. In dem neuen Bankgesetz wird ein Aufsichts¬und Weisungsrecht des Führers für die Deutsche Reichsbank

siestgelegt werden. Allgemein wird das Führerprinzip
nach den nationalsozialistischenGrundsätzen verwirklicht.

Die Bestimmungen des deutschen Beamtengesetzeswerdenin das neue Bankgesetz eingebaut. Die Deutsche Reichsbankwird ein nach einem eigenen Statut arbeitendes Bankinstitutund nicht eine Behörde werden. Es soll alles geschehen , um
den Geschäftsgangder Reichsbankso unbürokratischund so ein¬
fach wie möglich zu machen .

Nicht die Notenbank, sondern die Staatsführung istfür die Währung verantwortlich. Die Währung ist auch nie¬
mals das Primäre , sondern sie ist stets abhängig von der Kraftund Klugheit der Siaaissührung und von der Gestaltung des
Wirtschaftslebens. In einer rationell und ordenlich geführten
starken und gesunden Wirtschaft wird es keine schlechte Wäh¬
rung, und in einer verlotterten und kranken Wirtschaft keine
gute Währung geben . Die Wirtschaft ist hier das Primäre , die
Währung das Sekundäre.

Stabile Löhne und Meile
Unter Bezugnahme auf den Auftrag des Führers ging der

Reichswirtschastsminister anschließend auf die deutsche
Wirtschaftspolitik ein , die dafür zu sorgen habe , daß
Löhne und Preise stabil bleiben, weil dies die Voraussetzun¬
gen sür die Stabilität der Währung sind . Höhere Löhnedürfen nur für höhere Leistungen gezahlt werden. Gegen eine
ungesunde Entwicklung der Löhne und Preise muß von zweiSeiten her vorgegangen werden: t . von der Seite der Auf¬
traggeber , insbesondere von dem größten Auftraggeber,der öffentlichen Hand, und 2. von der Seite der Auftrags-
cmpfänger, von den Unternehmern.

Die einzigartigen Erfolge der Politik des Führers waren
nur möglich , weil alle Kräfte und Energien bis zum äußersten
sür dieses Ziel ausgerichtet und eingespannt wurden . Bei so
ungewöhnlichen Aufgaben müssen auch ungewöhnliche Metho¬
den angewandt werden .

Alles aber sei nicht in erster Linie ei» Geld - und Finan -
zierungsproblem, sondern ein Problem der vernünftigen
Wirtschaftsführung . Die Finanzierung sei dann
nur noch eine Frage der Frncmztcchnik und der Finanzierungs -
Methoden.

Der neue Finanzplan
Funk kennzeichnete die Aufgabe für die neue Finanzie-

inngspolitik folgendermaßen: 1 . die Lasten soweit als irgend
möglich auf die Zukunft zu verschieben : 2. das Reich mit un¬
erträglichen Zinslasten zu verschonen ; 3 . den Kapitalmarkt wie¬
der für die Privatwirtschaft zur Verfügung zu stellen . Dies ge¬
schieht durch den neuen Finanzplan , dessen erste Vor¬
aussetzung für ein Gelingen sei , daß der Geldmarkt und die
Wirtschaft liquide bleiben Der neue Finanzplan ist darum
außerordentlich dynamisch gehalten.

Die steuerlichen Vorteile, die die Steuergutscheine ! gewäh¬
ren , sind recht bedeutend und daher im Interesse der Wirtschaft
zu begrüßen. Wenn sich diese Methode bewährt, wird man mit
der Erweiterung der Ausgabe solcher Steuergutscheine auchweitere Steuererleichterungen schaffen können . Es werden keine
weiteren Reichsanleiheemisstonen zur öffentlichen Zeichnung
aufgelegt. Der private Kapitalmarkt soll der Privatwirtschaft
überlassen werden. Man rechnet für das Jahr 1939 mit ca .
1 Milliarde RM . neuer I n d u st r i e obligationen, dazu kom¬
men die Emissionen der P f an d b r i e f an st a l t e n , daneben
steht außerdem der Bedarf der Reichsbahn . Eine ständige
Pflege des Renten Marktes ist notwendig.

Die Aktienkurse bewegen sich in Deutschland auf einem so
mäßigen Niveau, daß gewiß von einer Sachwertpsychose nicht
gesprochen werden kann. Der Reichswirtschafismiiiiftersprachdavon, daß sogar recht Wohl in vielen Fällen eine höhere Be¬
wertung am Platze sei. Als Hemmschuh wirke hier das An¬
leihestockgesetz, dessen weitere Verlängerung nicht mehr beabsich¬
tigt sei. Der Staat selbst hat seinen Anteil an dem Gewinn der
Kapitalgesellschaften durch die im letzten Jahr erfolgte Erhö¬
hung der Körperschaftsteuer erheblich gesteigert und durch eine
stärkere Steuerkontrolle die vorgeschriebenen Steuern bei den
Unternehmen restlos erfaßt.

Die Notwendigkeit einer ausreichenden Förderung deS
Wohnungsbaues , dessen Finanzierung vorübergehend gedros¬
selt werden mußte , hat den Reichswirtschastsminister veran¬
laßt , den Hypotheken - Spcrrerlaß aufzuhcben . Auch die Pfand -
briesinstitute sind wieder in angemessenem Umfange eingeschal¬
tet worden .

Als selbstverständlich bezeichnet ? es Funk, daß das Kapital
bevorzugt für die Bauten zur Verfügung zu stehen hat, die
als vordringlich anzusehen, sind . Auch das Kommunal¬
kreditverbot wird eine Lockerung erfahren, die die Sparkassen
in die Lage versetzen wird, den Gemeinden wieder Kassen-
kredit zu geben .

Die Wett mutz sich entscheiden
Abschließend erklärte der' Reichswirtschastsminister, die

Neuen Wege der Kredit- und Finanzpolitik seien aus den Er¬
fordernissen des großen Geschehens unserer Tage erwachsen .Sie sind deshalb nicht nur neu, sondern auch kühn . Die Welt
rings um uns herum hat ihre schweren Wirtschafts- und
Finanzsorgen. Sie steht am Scheidewege . Entweder ergibt man
sich der amerikanischen Goldmacht oder man akzep¬tiert die neuen Methoden der jungen, starken , aufwärtsstreben-
dcn Nationen, die genügend Möglichkeiten für eine erfolgreiche
Gemeinschaftsarbeit auf den Weltmärktenzur Erschlie¬
ßung neuer Absatzgebiete , zur Erhöhung von Produktion und
Kaufkraft und zur Hebung des Wohlstandes der Völker bieten.

Deutschland hat noch nie die Hand zu verständnisvoller
Zusammenarbeit zurückgeschlagen, die hierzu geboten wurde .
Deutschland wird es auch in Zukunft nicht tun , und zwar
um so weniger , je stärker wir sind . Wenn wir aber weiter¬
hin unfern Weg allein gehen und weiter uns unser Recht
und unsere Freiheit erkämpfen müssen, so werden wir in
allen schwierigen Lagen und in allen Sorgen und Nöten

uns Trost und Mut suchen, indem wir in ilnerschüttcrttchcm
Vertrauen aufblicken zu der großen Gestalt unseres Führers
und zu der Macht und dem Glanz unseres Gr oswrutschen
Reiches !

Geheimrat Schmitz , Vorsitzer des Aufsichtsrates der
I . G . Farbenindustrie A .-G . , und Dr . Otto Christian
Fischer , Leiter der Reichsgruppe Banken , brachten im
Namen der deutschen Industrie und der deutschen Ban¬
ken zum Ausdruck , daß aus ihrer Seite alles getan wer¬
den würde , um den neuen großzügigen Finanzplan , wie
er im einzelnen von Reichswirtschästsminister und Reichs¬
bankpräsident Funk umfassend dargestellt worden sei , zu
unterstützen-

Keine zwangsweise
Germanisier ««-

Volk und Volkstum im Grotzdeutschen Reich .
Auf dem Empfangsabend von Reichsleiter Rosen¬

berg für die Diplomatie und ausländische Presse am
Donnerstag sprach Reichsminister Dr . Fr ick über das
Thema : „Die nichtdeutschen Volksgruppen im Deutschen
Reich" .

Die Frage der BolksgrnpPm im Großdeutschen Reich , so
erklärte Dr . Frick einleitend, Wune nicht losgelöst von den
allgemeinenGedanken betrachte ! werden, die sich um die grund¬
legenden Lebensbegrisfe Volk und Volkstum bewegten.
Seit der Gründung der nationalsozialistischenBewegung habe
dieser Gedanke des Volkstums im Mittelpunkt unseres politi¬
schen Wollens gestanden . Heute sei es für uns Deutsche eine
gegebene Tatsache , daß das deutsche Volkstum, wo es auch
immer in der Welt sei, einen einheitlichen Volkskörper bilde.
Das Ziel, daß Volkstum und Staat sich in den Grenzen seiner
Ausdehnung völlig deckten, werde sich in Europa niemals
völlig erreichen lassen . Um so notwendiger sei es, daß dort,
wo fremdes Volkstum in einem anderen Staat lebe , sein
natürliches Lebensrecht gewahrt werde. Man könne
durchaus Angehöriger seines angestammten Volkes sein und
gleichzeitig pflichtbewußter Staatsbürger eines von einem
anderen Volke geführten Staates .

Bei einer solchen grundsätzlichen Haltung , die den Volks -
tumsgedanken in den Mittelpunkt von Staat und Partei stellt,
sei cs selbstverständlich , daß wir auch innerhalb des Reiches
Miseren nichtdentfchen Reichsangehvrigeii gegenüber eine ent¬
sprechende Einstellung zur Geltung bringen . Der Führer habe
sich in diesem Sinne in den verschiedensten Reichstagsreden
mehrfach ausgesprochen und es dabei abgelehnt , zwangs ,
weise ttichtdeutsche Volksgruppen zu germanisieren .

MM Tschechen im Sudetengau
Ueber die Stärke der verschiedenen nichtdeutschen Volks¬

gruppen im Reich , so betonte der Minister weiter, würden erst
nach der bevorstehenden Volkszählung im Mai
genauere Zahlen vorliegen.

Die größte nichtdeutsche Volksgruppe im Deutschen Reich
sei zugleich die jüngste , nämlich die Tschechen in den sudelen-
deutschen Gebieten. Es handele sich hier um etwa 300 000
bodenständige Tschechen , die im wesentlichen schon
vor 1910 ansässig gewesen seien Diese seien ohne weiteres in
den Arbeitsprozeß des Dritten Reiches eingegliedert worden.

Da die Schulfrage und der mnttersprachliche Schulunter¬
richt für das Leben jeder Volksgruppe grundlegend seien , habe
er in Verbindung mit dem Reichserziehungsministerdafür Sorge
getragen, daß das tschechische Volksschulwesen in den Gebieten

. mit bodenständigertschechischer Bevölkerung in vollem Ausmaß
weiter betrieben werde . Das in Böhmen nnd Mähren geschlos¬
sen siedelnde tschechischeMillionenvolksei nicht als Volksgruppe
zu rechnen , denn es bilde ein eigenes Reichsprotekto¬
rat im Rahmen des Großdeutschen Reiches . Die Leüensinter-
cssen des deutschen 80- Millionen-Volkes hätten gebieterisch er¬
fordert, diesen Raum wieder unter deutsche Oberhoheit zu stel¬
len . Entsprechend den « völkischen Denken des Nationalsozialis¬mus bedeute das aber keine Verneinung des Lebensrechtes
des tschechischen Volkes .

Polen in gliMcher Lage
Tie zweitgrößte Volksgruppe im Deutschen Reich sei die

polnische . Die mutmaßliche Zahl der Polen im Reich sei
bereits Gegenstand lebhafter Presseauseinandersetznngeninner¬
halb und außerhalb des Reiches geworden. Nach der Volkszäh¬
lung von 1933 gebe es in den deutschen Ostgebieten 113 010
Personen mit polnischer Muttersprache; während 283092
als Muttersprache deutsch und polnisch angegeben hätten. Die
Polen seien in der Regel als Arbeiter, auch als kleine Land¬
besitzer oder als Gewerbetreibende tätig und hätten in beson-

, Verein Maße den Aufstieg des Dritten Reiches initgemacht .
Es dürfte kaum einen arbeitslosen Polen im Reich geben,

was leider von den deutschen Volksgenossen in Polen nicht ge¬
sagt werden könne. Bei der Arbeitsvermittlung werde im Reich
gri-ndsätzlich kein Unterschied zwischen Volksgruppen¬
angehörigen und Deutschen gemacht.

Das Schulrecht für die polnische Volksgruppe sei besonders
günstig gestaltet und beruhe aus dem freien Bekennt¬
nis pr i n z i p . Es gebe sechs öffentliche und 26 private
Volksschulen mit polnischer Unterrichtssprache , ferner zwei
höhere polnische private Lehranstalten in Beuchen und Marien-
wc - der . Das kulturelle Leben der polnischen Volksgruppe im
Reich spiele sich in einer Vielzahl von Vereinen ab .

Kroaten stimmten sür den AnWntz
Die drittgrößle Volksgruppe im Dritten Reich seien die

Kroaten in ver ehemaligen Landeshauplmannschaft Bur-
gcnland, etwa 4 0 000 an d e r Z a h l. Es handele sich hier
um ein bäuerliches Volkslnm, das meist in aeichlossenen



-ynuernvorssrn verstreut unter veulscyen Dörfern siedele . Bel
der Wahl zum Grotzdeutschen Reichstag 1938, mit der gleichzei¬
tig eine Abstimmung über den .Anschluß ans Reich verbunden
war . hätten die Kroaten fast hundertprozentig mit Ja gestimmt.

Auch die viertstärkste , ebenfalls slawische Volksgruppe, die
Wi irdischen oder Slowenen — rund 30000 Perso¬
nen —, hätten durch ihre Ja -Stimmen ihre Staatstreu -
bekundet .

Die fünfte Volksgruppe im Reich sind die Magyaren ,
die als Volksgruppeetwa 10000 Seelen stark seien und wie die
Kroaten im ehemaligen Burgenland lebten . Auch ihr Eigen¬
leben sei weitgehend sichergestellt.

Eine weitere, zwar zahlenmäßig kleine, aber hochqualifi¬
zierte nichtdeutsche Volksgruppe lebe in Schleswig, die
dänische Volksgruppe . Sie dürfte SOOO bis 10000 See¬
len stark sein . Der Volkstumskampf spiele sich hier auf einem
besonders hohen Niveau ab

Die letzte erwähnenswerte Volksgruppe führe wieder tn
den Südosten des Reiches , nach Wien. Dort lebten neben
30 000 Tschechen auch gegen 2000 Slowaken . Angesichts
der entgegenkommenden Behandlung der Deutschen in der
Slowakei sei es selbstverständlich , daß auch den Slowaken ihr
vollstes Eigenleben im Deutschen Reich garantiert werde.

Bis vor kurzem habe man von einer litauischen
Volksgruppe im Deutschen Reich kaum sprechen können , die
nunmehr nach Rückgliederung des Memellandes SOOO bis
10 000 betrage.

Staatssicherheitist entscheidend
Nach diesem allgemeinen Ueberblick sprach Reichsminister

Frick über verschiedene Einzelfragen. Grundsätzlich sei jeder
nichtdeutschen Volksgruppe ihre Eigenentwicklungsichergestelli .
Selbstverständlichmüsse hierbei aber die Sicherheit des Staa¬
tes eine Grenze bilden. Bei der Organisationsfrei -
heit sei davon auszugehen, daß die Volkstumsorganisationen
nur die Mitglieder der in Deutschland lebenden Volksgruppe,
also nicht Personen fremder Staatsangehörigkeit, umfassen .
Diese grundsätzliche Scheidung, die wir selbst begrifflich in
der Unterscheidung von „Volksdeutschen " und „Ausländsdeut¬
schen" vorgenommen hätten, liege im Interesse der Volks¬
gruppe einerseits und des betreffenden Staates und seiner
Angehörigen andererseits.

Es liegt nahe, so erklärte Dr. Frick weiter, daß sie Be¬
handlung der deutschen Volksgruppen in einem anderen Staat
nicht ohne Rückwirkungen aus die Behandlung der betreffen¬
den nichtdeutschen Volksgruppe im Reich sein könne . In der ,
Regel werde es sich dabei um das Verhältnis von Machbar¬
staaten handeln, deren staatsführende Völker miteinander so
verzahnt seien , daß sich Volksgrenzen und Staatsgrenzen nicht
deckten. Auch hier sei es aber das Bestreben der national¬
sozialistischen Staatsführung , gegenseitige Vereinbarun¬
gen mit dem Nachbarstaat zu treffen, durch die die
Verhältnisseder beiderseitigenVolksgruppen auf friedliche und
freundschaftliche Weise geregelt werden

Brennende Fragen in Polen
Die deutsch -polnische Minderheitenerklärung vom 5 . No¬

vember 1937 habe bisher leider nicht alle Wünsche erfüllen
können . Hier sei noch eine Reihe brennender Fragen zu lösen .
Ganz anders stehe es an der deutsch -dänischen Grenze. Hier
dürfe man von einem erfreulichen Gegenseitigkeitsverhältnis
und einer Weiterentwicklungtn der Behandlung der beider-
fettigen Volksgruppen sprechen . Die beiden Volksgruppen der
Kroaten und der Windischen oder Slowenen mit etwa 70 WO
Seelen würden von der deutschen Volksgruppe in Südslawien
mit über 700 000 Personen um das Zehnfache übertroffen.
Nichtsdestowenigerdürfe auch hier die Möglichkeit gegeben
sein , die gegenseitigen Volksgruppenfragen auf vernünftige
Weise aufeinander abzustimmen.

Noch ungleichmäßiger sei das Verhältnis zwischen Ven
gegenseitigen Volksgruppen in Ungarn und
Deutschland , denn 10000 Magyaren hier stünden 650000
Deutsche dorr gegenüber. Gerade im Falle des benachbarten
und befreundetenungarischen Staates dürfe aber angenommen
werden, daß die berechtigten Wünsche der deutschen Volks¬
gruppe in Ungarn möglichst bald weitgehend befriedigt
werden.

„Seien Sie überzeugt" , so schloß Dr. Frick , „daß wir. Me
wir mit brennender Liebe an unserem deutschen Volkstum hän¬
gen , und dies deutsche Volk zur Grundlage unserer staatlichenund volklichen Entwicklung, unserer Innen - und Außenpolitik
gemacht haben, sicherlich das tiefste Verständnis auch
für andere Völker und für deren Gruppen im Groß-
deutschen Reich aufbringen."

Neuordnung für WehrumchMungen
Höchstdauer ist festgelegt .

Der Reichsminister des Innern und der Chef des Ober¬
kommandos der Wehrmacht haben eine neue „Verordnungüber die Einberufung zu Uebungen der Wehrmacht" erlassen ,die an die Stelle der bisherigen gleichnamigen Verordnung
vom Az. November 1935 tritt .

Die Stimme öes Mutes
! komsn von IVIsris Lekmiciisberg
Igt

llrhebsr -R -chtsschutz: Drei Ouellen -Verlag Köninsbi -ück Dresden ,

Sie war in dieser Zeit fast wunschlos glücklich. Sie lebte
ganz ihrem Kinde , das bei der sorgsamen Pflege prächtig ge¬
dieh . Alles, was mit ihm zufammenhing, war so beseligend :
Die ersten Anzeichen , daß der junge Geist sich zu regen be¬
gann , das Lächeln des Kleinen, sein Strampeln und Kreischen ,
ach alles!

Aber Lena wußte, daß es so nicht immer bleiben konnte .
Zum Frühjahr mußte sie sich nach einer Stellung umsehen.
Es würde nicht leicht sein , etwas Passendes zu finden, da sie
sich um keinen Preis von ihrem Kinde trennen wollte.

Da kam ein Zufall ihr zu Hilfe.
Ende April wurde eine ältere Frau mit einem Bein¬

bruch in das Krankenhaus eingeliefert. Lena brachte ihr oft
das Essen und wechselte immer ein paar freundliche Worte
mit ihr . Die stille Frau mit dem vergrämten Gesicht war
ihr sympathisch . Sie hörte, daß der hochgewachsene Mann ,
der sie oft besuchte , ihr Sohn sei, und daß die Familie Bruck¬
ner — so hieß sie — im Kirchspiel Bergeloh eine kleine
Landstelle besaß und im vergangenen Jahre von allerhand
Schicksalsschlägen heimgesucht wurde . Zuerst hatte ein Blitz¬
schlag im vergangenen Jahre das Wohnhaus eingeäschert .
Sie waren nur ungenügend versichert und erlitten dadurch
viel Schaden. Der schwerste Schicksalsschlag kam aber erst
gegen Ende des Winters . Ernst Bruckner war verlobt und
wollte im Frühjahr heiraten ; da schickte seine Verlobte ihm
ohne jede Veranlassung den Ring zurück , um einen anderen
zu heiraten, der ihr ein besseres Los bieten konnte . Bier
Wochen später kam dann auch noch das Unglück mit dem
Beinbruch. Es würde längere Zeit vergehen, bevor sie das
Bein richtig wieder, gebrauchen konnte; man würde sich eine
Hilfe nehmen müssen .

Bei dieser Äußerung kam Lena der Gedanke, sich für
diese Stellung anzubieten. Aber würde es Frau Bruckner

lieber die Verordnung, die eine Reihe wichtiger Aende -
rungen enthält, ist folgendes zu berichten : Im 1 . Abschnitt
sind wehrdiensttiche , im 2 . Abschnitt sozialpolitische und finan¬
zielle Bestimmungen enthalten, die ZZ 1 und 2 bringen vor
allem eine Festlegung des Begriffs „Uebungen" und enthal¬
ten die nunmehr bestimmte Höchstdauer der Pflicht¬
übungen . Hebung im Sinne der Verordnung ist jeder von
Wehrpflichtigendes BeurlaubterUtandes außerhalb der aktiven
Dienstpflicht in Erfüllung der Wehrpflicht oder freiwillig ge¬
leistete aktive Wehrdienst. Uebung ist hiernach auch die Heran¬
ziehung zur kurzfristigen Ausbildung, zu sonstigem aktiven
Wehrdienst und die Wiedereinberufimg zum aktiven Wehr¬
dienst nach § 22, Abs . 2 , des Wehrgesetzes

Die Wehrpflichtigen find nach Maßgabe oer Verordnung
zu Uebungen verpflichtet und können zu Pflichtübungen bis
zu folgender Gesamthöchstdauer herangezogen werden: a ) als
ErsatzreservistenI, soweit sie nicht zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht ausgehoben werden: 28 Wochen : d) als Ersatz¬
reservisten II : 16 Wochen ; c) als Reservisten I : 26 Wochen ;
6 ) als Reservisten II : 36 Wochen : e) als Wehrpflichtige der
Landwehr I und II : 16 Wochen ; k) in Ostpreußen als Wehr¬
pflichtige des Landsturms I und II : 16 Wochen : x ) als Offi¬
ziere z . V . und Wehrmachtbeamte z . V - : 16 Wochen . Dienst¬
zeiten von freiwillig geleisteten Uebungen und Beförderungs¬
übungen sowie Dienstzeiten von „sonstigem aktiven Wehr¬
dienst " werden auf die Dauer der Pflichtübungen nicht a n -
gerechnet .

Die ZZ 3 bis 6 regeln die Einberufung und Zu¬
rückstellung bei Angehörigen der freien
Wirtschaft . Sie sind nur in Einzelheiten berichtigt. We¬
sentlich ist die Bestimmung, daß Zurückgestellte in der Regel
im nächsten Kalenderjahr heranzuziehen sind . Die Einberu¬
fung zu jeder Uebung von mehr als zweitägiger Dauer er¬
folgt in der Regel sechs Wochen vor Uebungs -
beginn ; bei Uebungen bis zu zweitägiger Dauer soll der
Einberufungsbefehl in der Regel bis zum vierten Werktag
vor Uebungsbeginn zugestellt werden.

Wann ist Zurückstellung möglich
Eine Zurückstellung von der Ableistung der Uebungen ist

möglich , wenn besondere häusliche, wirtschaftliche oder beruf- ,
liche Gründe vorliegen, wobei die kürzlich gemeldeten Einzel-
bestimmungender Verordnung über die Musterung und Aus¬
hebung sinngemäß anzuwenden sind . Die Dauer der Zurück¬
stellung ist der Eigenart des Zurückstellungsgrundes anzupas¬
sen. In der Regel sind Zurückgestellte im nächsten Ka¬
lenderjahr zur Ableistung ihrer Pflichtübungen heranzu¬
ziehen . Nur in besonders gelagerten Ausnahmesällen ist eine
mehrmalige Zurückstellung von Uebungen derselben Art mög¬
lich. Nach § 5 kann der Einberufene bei einer Uebung von
mehr als zweitägiger Dauer binnen einer Frist von einer
Woche nach Zustellung des Einberufungsbefehls die Zurück¬
stellung schriftlich oder zur Niederschrift bei der Kreispolizei-
behörde beantragen. Gleichzeitig hat der Antragsteller die ein¬
berufende Wehrersatzdienststelle hiervon schriftlich oder münd¬
lich zu benachrichtigen . Antragstellung oder Mitteilung durch
Telegramm sind zulässig . Der Betriebssührer und Unterneh¬
mer kann die Zurückstellung von einberufenen Gefolgschafts¬
mitgliedern bei der Kreisvolizeibehördebinnen einer Frist von
einer Woche beantragen

Wenn die Zurückstellungsgründeerst später eintreten, kann
per Antrag nachträglich gestellt werden. Während bisher der
Wehrbezirkskommandeur zur Zurückstellung gezwungen war,
wenn ein Behördenleiter die Zurückstellung eines Gefolgschasts -
mitgliedes beantragte, ist nach der Neufassung (ß 7 ) auch die
Ablehnung eines solchen Antrages möglich , wenn zwin¬
gende wehrdienstliche Belange dies erfor¬
dern . Eine sinngemäße Ergänzung der bisherigen Regeluna
besteht darin , daß nunmehr entsprechend den Möglichkeiten für
Behördenleiter der Stellvertreter des Führers das Recht be¬
kommt , für hauptamtlich beschäftigte Personen der Dienststellen
der NSDAP ., ihrer- Gliederungen und angeschlossenen Ver¬
bände die Zurückstellung zu beantragen. Die Zß 5 und 7 gelten
aber nicht für die zur

"
kurzfristigen Ausbildung einberufenen

Ersatzreservisten I des Geburtsjcchrgangs 1913 und jüngerer
Jahrgänge

Uebungen berechtigen nicht zur Kündigung
In der freien Wirtschaft mutz der Betriebssührer und

Unternehmer Urlaub zur Ableistung der Uebung erteilen. Das
Gefolgschaftsmitgliedhat den Einberufungsbefehl mit dem
Urlauvsantrag unverzüglich dem Betriebsführer und Unter¬
nehmer vorzulegen. Die Beurlaubung zu einer Uebung gibt
dem Betriebssührer und Unternehmer nicht das Recht ,
das Arbeitsverhältnis zu kündigen . Neu ist, daß
ein befristetes Arbeitsverhältnis durch die Einberufung zu
einer Uebung nicht verlängert wird. Uebungsurlaub durfte bis¬
her den Erholungsurlaub um ein Drittel , jedoch nicht um
mehr als zehn Tage kürzen . Die Beschränkung aus zehn Tage
ist fallengelassen . Im übrigen bleibt es aber bei den Voraus¬
setzungen der Möglichkeit einer Anrechnung des Uebungs-
nrlaubs , insbesondere also der Weiterzahlung des bis¬
herigen Arbeitsentgelts

Neu ist ferner, daß bei mehreren Uebungen in einem Ur-
lanbsjahr der Erholungsurlaub nicht » m mebr als zwei Drittel

recht sein , ein so kleines Kind mit aufzunehmen? Sie be¬
sprach sich mit Schwester Martha , die dann das Weitere
veranlaßte . Schon einige Tage später sagte Frau Bruckner
zu Lena :

„Schwester Martha sprach davon, daß Sie eine Stelle
suchen , wo sie Ihren kleinen Jungen bei sich haben können .
Haben Sie nicht Lust, zu uns zu kommen? "

Lena antwortete :
„ Ich würde es gerne tun , Frau Bruckner, aber Sie

müssen bedenken , daß ein so kleines Kind noch viel Arbeit
und Unruhe macht . Ich bin keine ' volle Arbeitskraft . Aller¬
dings würde ich auch mit wenig Lohn zufrieden sein —"

Frau Bruckner unterbrach sie.
„ Wir haben beide Kinder sehr gern. Der Kleine wird

sicher viel Freude ins Haus bringen , das können wir gut ge¬
brauchen. Und daß Sie nicht viel Lohn haben wollen,
kommt uns gut zu passe . Krankheiten kosten viel Geld, wir
müssen sehr rechnen . Ich habe schon mit meinem Sohn ge¬
sprochen ; wenn Sie also wollen —

So kam Lena zu einer Stellung .
Ende Mai wurde Frau Bruckner aus dem Krankenhaus

entlassen , und am nächsten Tage verließ auch Lena dasselbe ,
um für den Rest des Monats nach Göhrden zu ihren An¬
gehörigen zu fahren . Sie wollte ihre Sachen in Ordnung
bringen , noch etwas neue Wüsche nähen und dann am ersten
Juni ihren Dienst antreten .

Der Abschied von den Schwestern, besonders von der
Schwester Martha , fiel ihr nicht ganz leicht . Sie hatte hier
immerhin in der schwersten Zeit ihres jungen Lebens Zu¬
flucht und freundliche Aufnahme gefunden. Nun lag wieder
eine Wegstrecke hinter ihr . Wie würde die nächste sein ? —

Die wenigen Tage zu Hause waren so mit Arbeit an-
gesüllt, daß Lena nicht recht zur Besinnung kam . Den
Kleinen hatte die Mutter fast immer mit Beschlag belegt. In
der Schwägerin begann sich schon wieder der Neid zu regen.
Natürlich , Lenas Kind! Sie bemühte sich aber , Lena freund¬
lich zu begegnen, denn nun würde sie ja so bald nicht wieder
nach Hause kommen .

So kam der Tag der Abreise heran . Der Vater brachte

gekürzt werden darf. Diese Regelung wird für , viele Uni,,,
nehmen einen Anreiz znr Weiterzahlung des ArbeitsentW
geben . In jedem Falle aber müssen dem GefolgschastsmitEsi
sechs volle Arbeitstage als Urlaubstage verbleiben . »,
Die n st bezöge der Beamten sind für die einz ^

'
Uebung bis znr Höchstdauer von 28 Wochen fortzugewkh ^
Für den Erholungsurlaub der Beamten gilt entspreche
wie in der freien Wirtschaft. Den A n g e st el l t e n u n d fft
beitcrn des öffentlichen Dienstes wurden Wtz
soweit sie ohne eigenen Hausstand waren, die Dienstbezß̂
nur fortgezahlt, wenn die Uebnng länger a l s v ft,
Wochen dauerte . Diese Einschränkung ist nun
gefallen . Sie sind damit der freien Wirtschaft gleichgestellt,

Der Reichsministerdes Innern bestimmt im Einvernehm ,
mit dem Reichssinanzministcr, wieweit die durch Ableisti,, »
von Uebungen in der Wehrmacht verbrachte Zeit auf eine '
öffentlichen Dienst zu leistende Ausbildungs - und Proben
anzurechnen ist. Wird durch die Ableistung einer Uebung
Beendigung der Ausbildung oder Probezeit hmausgeschobn
so ist das allgemeine Dienstalter des Einberufenen um H
Zeit vorzurücken . Die durch die Ableistung von Uebungen
brachte Zeit ist bei nichtbeamtetenGefolgschaftsmitgliedeinW
näherer Bestimmung des Reichstreuhänders für den öjf«
lichen Dienst als Dienstzeit im Sinne der Tarif
ordnuna anzusehen.

Parade in Valencia
An einem Tage sechs Provinzen besetzt .

Am Tage des völligen Zusammenbruchs des BoW
wismus in Spanien konnte der Heeresbericht der Nati«
nalen die Befreiung von sechs Provinzen mit ihren HaiP
städtcn bekanntgeben ; es sind dies Cuenca Guadalajin:
Valencia , Ciudad Real , Jaen »nd Albacetc . Der Rtz
der roten Milizen streckte überall die Waffen . W
nationalen Flugplätzen trafen insgesamt 44 rote Fliy
zeuge ein , die sich Franco ergaben .

In Valencia strömte zum Empfang der national«
Truppen aus allen Dörfern der Umgebung die BevöH
rnng herbei . Die Zufahrtsstraßen waren buchstäblich im
stopft. Jeder wollte dabeisein . Alle Straßen war«
festlich geschmückt . Als die ersten Divisionen der Levantk
armee , bestehend aus Zivilgarde und Sturmgarde »
Falangisten , an der Spitze General Aranda , in Valems
einrückten, ging ein Blumenregen über die Befrei«
nieder . Auf dem Castelarplatz nahm General Aranda >>
Begleitung des Generals Martin Alonso und in An¬
wesenheit der Behörden von Valencia den Vorbeimarst
ab , während gleichzeitig die Luftwaffe Schanflüge
der Stadt veranstaltete .

hiltswerk der Falange in Madrid
In Madrid waren die Hilfszüge der Falange im

der Bevölkerung , der man so recht die Freude ansehF
konnte, sich zum erstenmal wieder satt essen zu köinmsi
dicht umlagert . Eine Vorstellung von der Hungers«
vermitteln die Preise , die unter der roten Herrschaft üWs
waren . So kostete ein Ei 12 Peseten , eine Büchse konl»
sierte Milch 75 Peseten , ein Kilo Eselssleisch — falls cs
überhaupt vorhanden war — 120 Peseten . Die Hilssziy
der Falange Helsen , so rasch sie nur können . Daher wei¬
den Lebensmittel , Schokolade, Brot und Zigaretten ei»
fach buchstäblich aus die Straße geworfen , wo unzäWi
Hände sie aufsammeln

Zum Zivilgouverneur von Madrid wurde Alarcon ..
la Lastra ernannt , der sich während des Krieges all
Artilleriemajor an der Madrider Front ausgezeichnet HE

.Alles ist z« Ende-
Aus dem französischen Flugplatz Oran in Marck

trafen innerhalb 24 Stunden 25 Flugzeuge aus Span«!
mit roten Bonzen an Bord ein . Unter den nach Om
geflüchteten Rädelsführern befindet sich auch „ Genera!
Miaja . Miaja erklärte melancholisch: „Alles ist zu EM

Triumph der Kultur und Gerechtigkeit
Der König von Italien und Kaiser von AethioM

hat General Franco in einem Glückwunschtelegramm sei«
Bewunderung und die des italienischen Volkes auG
sprechen, das ebenso wie er in der wiedererstand «
großen befreundeten Ration den Triumph der Kultur >
Gerechtigkeit bearüßt .

Berk bleibt drei Tage in London
Die Polnische Telegraphenagentur meldet, daß sich Ai

minister Beck drei Tage — vom 4 . bis 6. April — in Lonii>
anfhalten wird . U . a . werde er von König Georg empfang
werden

sie mit dem Wagen zu der kleinen ländlichen Bahnstation
Göhrden.

Er gab Lenas Koffer auf und löste eine Fahrkarte sur
sie . Dann setzten sie sich in eine Ecke des kleinen Wartesaall
ans Fenster . Der Raum war fast leer ; an einem Tische soß
nur noch eine Frau mit einem halbwüchsigen Mädel . Der
Bahnhosswirt stand hinter der Theke und spülte Gläser.

Der Kleine war während der Fahrt emgeschlafen um
auch beim Herausnehmen nicht erwacht. Lena und ihr VaN
sahen beide auf das schlafrosige Gesichtchen nieder und unter¬
hielten sich leise . Der Zug mußte auch bald eintrefsen.

Draußen fuhr noch ein Wagen am Stationsgebäude vor
Gleich darauf öffnete sich die Tür . Ein Mann trat ein , ging -
ohne auf die Anwesenden zu achten , auf den Schanktisch Z"

„Einen großen Pott Bier , Hufmeyer! Puh , ist das eiM
Hitze heute.

" .
Er nahm den Hut ab und trocknete mit dem TascheM«!

umständlich die Stirn ,
Lena hatte es wie ein Schlag durchzuckt . Ihr Herz

ein paar rasende Schläge. Ihre Augen begegneten denen ^
Vaters ; sie las die Besorgnis darin und nickte ihm be¬

ruhigend zu . , ,
„ Auch verreisen, Eickhoff ? " fragte der Wirt und sckM

verstohlen zu Lena hinüber.
„Nee. Ich will bloß den Schwiethardt abhalen

kommt heute von Schechtrup heim.
"

„ Soso .
"

„Ja , er hat sich nun lange genug da umgesehen ,
kann ihn auch nicht mehr gut entbehren, wo die Heuern
nächstens lasgeht .

"
Lena begriff. Der Alte glaubte, daß nachgerade «m -

Gras über dir leidige Geschichte gewachsen war und
Sohn nun heimkommen konnte . Und gerade heute kaM ^
Mit demselben Zug kehrte er in das Elternhaus zurück ,
dem Lena es verließ. Wunderliches Spiel des Schicks ,

Sie würde also Schwiethardt Wiedersehen ; es würde W
nicht vermeiden lassen . Auch der alte Mann , der ihr ahwE
los ' den Rucken kehrte , konnte es nicht verhindern !

(Fortsitzung sölü^



Blabrien umjubelt Mussolini
Mehrtägige Bestchtigungsreise des Duce.

Ungeheurer Jubel begrüßt Mussolini überall aus
Mer Besichtigungsfahrt durch Kalabrien , der südwest-

Halbinsel Unteritaliens . Obwohl die Nachricht von
. ,, , Eintreffen des Duce , der von Parteisekretär Minister"

Mace und dem Minister für Volksbildung Alfieri be
leitet ist , erst nachts bekannt wurde , prangten alle Städte
«d Dörfer am frühen Morgen bereits in prächtigem
Wgeilschmuck.

In Bel monte verließ Mussolini zusammen mit
Misekretär Minister Starace und dem Minister für

Volksbildung Alfieri den Zug , um an der Krypta , die die
Blichen Ueberreste des früheren Parteisekretärs und
Mitkämpfer Mussolinis , Michael Bianchi , birgt , einen
Merkranz niederzulegen .

Ueber Paolci begab sich der Duce dann nach E o -
, „ za , wo ihn die Bevölkerung mit unbeschreiblichem
M empfing. Nach der Grundsteinlegung für das neue
Etliche Lehrerseminar besichtigte Mussolini unter er¬
sten Beifallsstürmen der aus Nah und Fern herbei-
Mm Bevölkerung die hauptsächlichsten Bauten der

Mdt.
Men nicht länger Gefangener im Mitteimeer

Ungeheuer war der Jubel der Bevölkerung , als Mus¬
il an die in Cosenza zu Zehntausenden zusammen-

chöinte Bevölkerung eine kurze Ansprache richtete. Der
Ace betonte, glücklich zu sein, dieses fruchtbare Land in

Mm Augenblick zu besuchen, der alle italienischen Herzen
«qm des Sieges des Generals Franco höher
Wgen lasse , zu dein die glorreichen italienischen
Milligen beigetragen hätten .

Nach dem Hinweis , daß die törichten und crbärm
Pi Prophezeiungen der Gegner durch den Willen und
,« Glauben des italienischen Volkes zerstört worden

versicherte der Duce , daß Italien keinesfalls die Ab-
hthabe , „im Mittelmeer weiter als Gefangener zu ver¬
luden " .
Mussolini gedachte sodann des früheren Parteisekretärs

Manchi , der 15 Jahre lang einer seiner wertvollsten
Mrbeiter gewesen und dessen absolute Zuverlässigkeit

«E « der besonderen Tugenden des Bodens Kalabriens
»d seiner Rasse sei . Bianchi habe den Satz geprägt , daß ,
mn man alles dem Vaterland gegeben hat , man noch

genug gegeben hat "
. — Mit der Aufforderung , sich

jedem Augenblick als Faschist und Italiener des An
Mns Bianchis würdig zu erweisen , schloß Mussolini
M immer wieder von begeisterter Zustimmung und
muschem Beifall begleitete Ansprache.

Ae Air enWig MWM"
Men: „Daladier wiederholte das oft gehörte Niemals !"

In einer Rundsunkansprache , die erstmalig in Frank -
«ch durch die Aufstellung von Lautsprechern aus den
Elchen weithin verbreitet worden ist , hat Ministcrpräsi -
!>lt Daladier außenpolitische Fragen behandelt . Wenn
ich Rede auch als eine Antwort auf die eindrucksvolle
mdgebung des Duce im Forum Mussolini und als
m Stellungnahme zu den von Italien klar heraus -
chllten drei Fragen : Tunis , Dschibuti und Suez
ldacht war , dann muß man seststcllen, daß dadurch die
Maische Fortentwicklung nicht gefördert worden ist.
k für die französische Außenpolitik seit Versailles das
An " und das „ Zu spät" kennzeichnend ist , so auch für

Ansprache Daladiers .
Im einzelnen hat Daladier erklärt , Frankreich „hasse
„Krieg" und liebe „ den Frieden freier Men -

chen "
. Das wäre eine begrüßenswerte Feststellung,

i« An sie durch Taten erhärtet würde oder wenigstens in
i«! er offenen Anerkennung fremder Friedenstaten gipfeln
zc Me. Uber nichts von dem ! Im Gegenteil , Daladier

» sichert , „ die Eroberung der Tschecho -Slowakei und die
Wtzung Prags durch die deutschen Armeen " ' habe der
Mch-französischen Verständigung „ einen schweren
Mg " zugefügt . Die Wahrheit ist hier aber die, daß
>e Neuordnung ini böhmisch-mährischen Raum dem Wohl
^ deutschen und des tschechischen Volkes dient , daß diese
lwordnung notwendig war auf Grund der historischen

geographischen Bedingtheiten , daß sie für Europa ein' Wn ist , weil sie ein Gebiet im Mittelpunkt unseres Erd¬
öls befriedet. Wenn Daladier anderer Meinung ist ,
Zann das nur bedeuten , daß Frankreich eine Konsali -
^mig Europas schroff ablehnt !
Italien gegenüber suchte Daladier die Drangsalierung der

, lener in Tunis zu beschönigen . Weiter erklärte er , wenn
llmkreich auch nicht bereit sei , einen Zollbreit seines Gebiets

- Mein einziges Recht abzntreten, so lehne es doch nicht ab ,
»Wäge zu prüfen, die ihm unterbreitet werden sollte » .
Wzeitig verwahrte sich Daladier nicht sehr geschmackvoll da -
V», Forderungen im einzelnen durch Presseartikel „ oder durch

Geschrei der Straße " vorzubringen.
Angesichts dieser Ausführungenkann die scharfe Kritik, die
ltaliemsche Presse an Daladier übt, nicht überraschen . Wäh-

« man von einer offenen Tür sprach , so bemerkt der Direktor

vcs iMvammcyen „Gwrnaic " , ynvc die neue Rede Tnwrners
die Halsstarrigkeit seiner Politik bestätigt und klar die Absicht
bewiesen , die halb geöffnete Tür endgültig znzuschlagen .
„ Italien nimmt dies zur Kenntnis , Italien ist nicht ungedul¬
dig , kann warten und wartet. Inzwischen wird der Graben
zwischen Italien und Frankreich offen bleiben, von dem Mus¬
solini gesprochen hat." Die Geschichte werde zeigen , ob diesem
Graben nicht in dem derzeitigen dramatischen Augenblick
Europas , der überall Klarheit und sichere Positionen verlange,
ein entscheidender Wert zukomme .

Was die italienische Note vom 17 . Dezember betrefse , so
Wolle Daladier offenbar gegenüber dem dadurch geschaffene »
wahren Zustand in den Beziehungen zwischen Rom und Paris
Verwirrung schaffen . Es sei aber nunmehr klar , daß die
französische Regierung weder über Gebietsfragen noch über
Rechte diskutieren wolle . Angesichts dieser Tatsache bleibe nichts
anderes übrig, als das Problem der italienisch - französischen
Beziehungen als völlig offen und verschärft anzusehen
und zu anderen Themen nberzugehen, ohne es allerdings auch
nur einen Augenblick aus den Äugen zu verlieren.

Die „Tribüna " erklärt, Frankreich habe noch einmal deut¬
lich seine a n t i e n r o p ä i s ch e Einstellung bewiesen und
gezeigt , daß es dem Zug der neuen Zeit völlig unzugänglich
und verständnislos gegenüberstehe .

„ Corriere della Sera " nennt die Rede ausweichendund un¬
schlüssig. „Popolo d 'Jtälia " bezweifelt, daß der Text der Rede
Daladiers voll und ganz vom französischen Gesamtkaüinettge¬
billigt werde. „Stampa " schreibt : Daladiers Äntwort auf die
Rede Mussolinis lasse den schlechten Willen Frankreichs er¬
kennen .

Das hindert freilich die französischen und die englischen
Zeitungen nicht , Daladier restlos zuzustimmen und seine Dar¬
legungen zu wiederholen.

Klarer StMjnmkt Italiens
Veröffentlichung des Briefwechsels Cianos mit

Fran ?ois - Poncet .
Tu seiner Rundfunkrede hat sich der französische

Munsterprastdent Daladier mit einem Brief des italieni¬
schen Außenministers Graf Ciano vom 17 . Dezember 193k
beschäftigt, in dem — entgegen den Behauptungen Dala -
drers - - der Standpunkt Roms zur Frage der italienisch-
französischen Beziehungen klar und eindeutig heraus¬
gearbeitet worden ist. Der Brief wurde nunmehr zusam¬men mit einem vom , 25 . Dezember 1938 datierten Ant¬
wortschreiben des französischen Botschafters in Rom
Franvois -Poncet , in der französischen sowie auch in dei
italienischen Presse veröffentlicht .

In dem Schreiben des italienischen Außenministers wird
überzeugend dargelegt, daß die italienisch-französischen Abkom¬men vom 7 . Januar 1935 niemals in Kraft getreten sind . Ein¬mal habe der vorgesehene Austausch der Urkunden über die
Raniiziernng nicht stattgefunden, wie auch die Verhandlungenüber die Sonderabmachungen bezüglich Tunis , die zu gleicherZen wie der Vertrag selbst in Kraft treten sollten , nicht unge¬
bahnt worden sind , zum andern hätten die Abkommen Wch
durch die von Frankreich während des abessinischen Kriegeseingenommene Haltung ihren Sinn verloren. Nachdem dann
noch daraus hingewiesen worden ist, daß die Abkommen ge¬
schichtlich überholt sind , heißt es in dem Brief des GrafenEiano zum Schluß:

„Unter diesen Umständen und im Interesse einer Besse¬
rung der französisch -italienischen Beziehungen können dieseBeziehungen heute nicht mehr die Abkommen von 1935 zurGrundlage haben. Wenn man diese Beziehungen verbessernwill, so ist es selbstverständlich , daß sic erneut durch eine ge
mernschaftliche Einigung zwischen den beiden Regierungen
geklärt werden müssen ."

^ Das Antwortschreiben des französischen Botschafters
H-raneois -Poncet führt die in der Oesfentlichkeit bereits be¬kannten Argumente an, geht aber mit keinem Wort auf das
italienische Angebot zur Eröffnung einer neuen Aussprache ein .

Chambeclam braucht noch Zeit
Außenpolitische Aussprache erst am Montag .

Das britische Kabinett trat am Donnerstag wie¬
derum zu einer Kabinettssttznng - zusammen , nachdem es
bereits am Vortage mehrere Stunden getagt hatte . Im
Unterhaus erklärte Chamberlain , die angekündigte Aus¬
sprache über die Außenpolitik werde am kommenden Mon
tag stattsinden .

Der parlamentarische Korrespondent von „ Preß Associa
tion" meldet weiter, daß der Beschluß der Regierung, dic
Territorialarmee zu verdoppeln, im Unterhaus lebhaft be
grüßt worden sei . Einschließlich der gewünschten Nenrekru
tierungen und 100 000 Mann Luftabwehrtrnppen werde sick
die Stärke der Territorialarmee ans 440 000 Mann belaufen
Die Stärke der regulären Armee belaufe sich zur Zeit ani
246 000, so daß die gesamten Streitkräfte zu Lande sich schließ¬
lich auf 686 000 Mann oder 32 Divisionen stellen
würden.

BerimchlWguug de§ Empire — dafür aber
EinkreiflmgspoMik

Dominionsminister Jnskip hielt in seinem Wahlkreis
Bedhampton (eine Rede , in der er u . a . erklärte, das eng
lische Volk habe keine Einwände gegen deutsche Wirtschaft
liehe Ausdehnung „bis zu einem vernünftigen Grade" . Nack
diesem großmütigen Zugeständnis, das so recht zeigt , mn
welcher Anmaßung die Engländer über die Lebensnotwendig
ketten anderer Völker urteilen zu dürfen glauben, wandte sick
der Minister an seine Landsleute und sagte , England habe nock
einen guten Teit seines eigenen Gebietes zu erschließen . Er sc ,
erst seit sechs Wochen Dominionsminister, habe jedoch bereits
sestgcstellt , daß noch ungeheure N e i ch t n in e r in Ne »

SIMM des SWMWsses
in VWIinriimn, . k

"

Im ltll

Am 1 . April wird der Führer in den Gau Weser-
Ems kommen, um an dem Stapellauf des neuesten
Schlachschiffes der Kriegsmarine in Wilhelmshaven teil¬
zunehmen. Bei der Bevölkerung des Gaues hat diese
Nachricht eine große Freude ausgelüst . Tausende aus allen
Kreisenwerden nach Wilhelmshaven fahren, um den Führer
zu sehen , ihn sprechen zu hören und um ihm dafür zu
danken , daß er Böhmen und Mähren und das Memelland
heimholte in das Großdeutsche Reich . Für diesen Festtag
des Gaues ist folgendes Programm vorgesehen:

Um 11 Uhr wird der Führer im Sonderzug auf dem
Bahnhof in Wilhelmshaven eintreffen, wo er durch
21 Salutschüsse begrüßt wird . Nach dem Abschreiten der
Front der Ehrenkompanie begibt er sich auf das Werft¬
gelände zum Stapellauf . Vizeadmiral von Trotha hält
die Taufrede. Im Rahmen eines Empfanges , der um
17 . 10 Uhr im Rathaus stattfindet, wird Oberbürgermeister
Dr . Müller dem Führer den Ehrenbürgerbries der Stadt
Wilhelmshaven überreichen . In der anschließenden
Kundgebung auf dem Rathausplatz spricht der Führer
zu den Männern und Frauen aus dem Gau Weser -Ems .
Nach der Kundgebung verläßt der Sonderzug des Führers
Wilhelmshaven . ^

Zum Besuch des Führers am kommenden Sonnabend
in Wilhelmshaven wird folgendes bekanntgegeben:

1 . Der Stapellauf findet in Gegenwart des Führers
gegen 11 .30 Uhr statt. Die Teilnahme am Stapellauf
aus dem Werftgelände ist nur mit einer Eintrittskarte
der Kriegsmarinewerft in Wilhelmshaven möglich.

2 . Der Führer spricht auf einer Großkundgebung
auf dem Rathausplatz . Beginn 16. 45 Uhr. Eintrittskarten
werden nicht ausgegeben . Der Zutritt zur Kundgebung
ist frei . Nur für die Plätze auf der Tribüne sind besondere
Kartenausgegeben . Die Tribünenplätzemüssenbis 16,40Uhr
eingenommen sein . Ueber die Sonderzüge , die aus allen
Orten der näheren und weiteren Umgebung zur Groß¬
kundgebung fahren, erteilen sämtliche Dienststellen der
NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch Freude" Auskunft -

3 . Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß dos
Werfen von Blumen in die Wagen des Führers und
seiner Begleitung wegen der damit verbundenen Gefahr
für die Insassen der Wagen strengstens untersagt ist . Den
getroffenen Absperrmaßnahmen ist volles Verständnis ent¬
gegenzubringen . Das Anspringen an den Wagen des
Führers ist unter allen Umständen zu unterlassen, da sonst
schwere Unfälle verursacht werden können.

4 . Zur Erinnerung an den Führer- Besuch wird durch
die Politischen Leiter in Wilhelmshaven eine Erinnerungs¬
plakette zum Preise von 0,50 RM verkauft . Es wird
erwartet, daß alle an diesem Tage in Wilhelmshaven
weilenden Volksgenossen und Volksgenossinen die Plakette
tragen.

5 . Es stehenParkplätze für Kraftwagen in Wilhelms¬
haven in der Nähe des Kundgebungsplatzes zpr Verüfgung .
Den Anweisungen der den Kraftwagenverkehr regelnden
Schutzpolizei und NSKK .-Männer ist unbedingt Folge
zu leisten.
Mvieren des Britischen Weltreiches erschlossen werde »
im'lßten. Er sei sogar der Ansicht , daß England ziemlich
nachlässig in gewissen Teilen des Empires gewesen sei,
vor allem in der Anlage von Geldern zum Ausbau seiner
Besitzungen . Da gebe es z . B . Neufundland, das in einem
Zustand „gewisser Not" lebe . Er hoffe jedoch, daß sowohl
Neufundland wie andere Teile des Empires besser entwickelt
werden könnten .

Sollte das nicht
"

die dringlichere Ausgabe sein , als sich
um eine Einkreisunasfront m bemüben ?

Drei Minuten Locken lasse » .

- äsnn

sckineckt er nock viel kesser /



Aus Nah und Kevu
Elsfleth , den 1 . April 1939

Tag - S . Z - tg - r
C -Busgang 6 Uhr 05Min . ( -̂ Untergang: 6 Uhr 59Min

Hochwasser :
12 . 17 Uhr Vorm . — 12. 38 Uhr Nachm

2 . April: 1 .21 Uhr Vorm. — — Uhr Nachm .
2 . April : 1 .36 Uhr Vorm . — 14 . 15 Uhr Nachm .

Beratung mit den Natshemn in Ctsßeth
Letzten Dienstag fand im Sitzungszimmerdes Stadt¬

hauses eine Beratung des Bürgermeisters mit den Rats¬
herren statt . Der Bürgermeister machte davon Mitteilung,
daß der Fiskus für den Fall der Errichtung eines neuen
Amtsgerichtsgebäudes sich für den Bauplatz Ecke Friedrich -
August -Deichstraße entschieden habe . Soweit es sich um
städtisches Gelände handelt, stellt die Stadt dieses Grund¬
stück kostenlos zur Verfügung . Als Punkt 2 wurden
Personalfragenbehandelt . Für die Gefolgschaftsmitglieder
der städtischen Verwaltung wird ab 1 . April d . I . die
Reichstarifordnung eingesührt . Für das kommende
Rechnungsjahr wurde der Finanzzuschlag zum Strompreis
für Lichtstrom in der bisherigen Höhe von 0,15 RM und
für Kraftstrom auf 0,03 RM je Lrvb festgesetzt . Letzterer
hat somit eine Senkung von 0,02 RM erfahren . Sodann
wurde die Jahresrechnung 1937 beraten , die in Einnahme
und Ausgabe bei einem Ueberschuß von rund 1500 RM
mit 376 000 RM abschließt. Gleichzeitig wurde bekannt -
gegeben, daß die Rechnung durch die Aufsichtsbehörde
geprüft und wesentliche Beanstandungen nicht gemacht,
worden seien.. Dem Bürgermeister ist seitens der Aufsichts¬
behörde Entlastung erteilt . Es wurde sodann miigeteilt ,
daß für das Rechnungsjahr 1938 eine Nachtragshaus¬
haltssatzung erlassen werden muß , die aber nur den
außerordentlichen Haushalt betrifft . Dieser wurde in
Einnahme und in Ausgabe auf 21 600 RM gegenüber
bisher 21 800 RM festgesetzt . Als letzter Punkt wurde
über die Abgabe von Sand aus dem städtischen Sand¬
lagerplatz Hammelwardenberaten . Der Preis wurde mit
sofortiger Wirkung einheitlich auf 1,50 RM für den abm
festgesetzt .

*
* Donnerstag abend erfolgte an der Ecke Stein- und

Mühlenstraße zwischen zwei sich begegnenden Autos ein
Zusammenstoß . Der Verkehr an diesem Zentralpunktwar infolge der vielen sich hier kreuzenden Autos zeit¬
weise sehr behindert .' Ab 1 . April spielt täglich im C . C . die B a y r i s ch e
Attraktions - Kapelle . Die überall bestens be¬
kannte Kapelle findet durch ihre guten Darbietungendankbare Besucher und hat der Wirt somit eine guteWahl mit dieser Kapelle getroffen .

*
„ Die vier Gesellen " . Marianne, Käte ,Lotte , und Franziska sind vier tapfere junge Mädels,die sich nach dem Besuch einer Kunstgewerbeschule zusammen¬

getan hoben , um gemeinsam das, was sie gelerni haben ,
zu verwerten und den Kampf mit dem Leben aufzunehmen .Sie haben ein Reklamebüro gegründet und sich einander
verschworen. Ihre Devise ist : „ Die Schutzmarke unserer
Firma — Wir sind vier — Was der eine nicht kann ,kann der andere — Geschäftsinteresse geht vor Privat -
intereffe — Wir schwören auf Zirkel ,

'
Winkelmaß und

Blei . — " Nach anfänglichen Schwierigkeiten geht es
aufwärts. Ihr erster großer Auftrag kommt von einer
Zigarettenfabrik , in der Stefan Kohlünd , ihr ehemaliger
Lehrer an der Kunstgewerbeschule , als Reklamechef tätig
ist. Er hat keine Ahnung, daß es sich bei der Firma
„ Die vier Gesellen " um vier seiner ehemaligen Schülerinnen
handelt . Die Seele des Unternehmens ist Marianne, die
rastlos tätig ist und alle Bewerbungen Stefans zurückweist,der sie schon als Schülerin lieb gewonnen hatte . Jedochist bei den drei anderen Mädels der Sinn für wirklichen
Zusammenhaltnicht so ausgeprägt. Käte hat einen jungenMann kennengelernt , den Mechaniker Martin Bachmann ,Lotte den RegierungsratHintze und Franziska kann nicht
von dem Gedanken los, eine große Malerin zu werden .Alle drei haben zwar schwere innere Kämpfe durch¬
zumachen . aber eines Tages werden sie doch ihrem
eigenen Versprechen untreu.

*
JnderordentlichenHauptversammlungder Elsfleth er Werst A . G . . Elsfleth/Weserwurden der Geschäftsbericht des Vorstandes und des Buf -

sichtsrates und der Jahresabschluß für das Jahr 1938
vorgelegt . Gemäß den Anträgen deS Vorstandes wurde
beschlossen , aus dem Reingewinn eine Dividende von
5 Prozent zur Verteilung zu bringen und den verbleibenden
Restbetrag des Gewinnes auf neue Rechnung vorzutragen .Dem Vorstände und dem Aussichtsrat wurde einstimmig
Entlastung erteilt .

* Oldenburgische Landesbank A . G . ,Old en bu rg i . O . In der am 29 . März d . I . statt -
gesundenen ordentlichen Hauptversammlung wurden die
Anträge genehmigt . Es wird eine sofort zahlbare Dividende
von 5 Prozent (im Vorjahre 4 Prozent) ausgeschüttet .An Stelle des ausgeschiedenen Aufsichtsratsmitgliedes
Alfred Busch, Vorstandsmitglied der Dresdner Bank inBerlin, wurde Professor Dr . Dr . Emil H . Meyer . Vor¬
standsmitglied der Dresdner Bank in Berlin , in den
Aufsichlsrat gewählt. Die Aussichten für das neue
Geschäftsjahr werden günstig beurteilt .

* Die Weserschiffahrt im Februar .
Im Februar war, wie der Verein zur Wahrung der
Weserschiffahrtsinteressen mitteilt , der Wasserstand der Weser
starken Schwankungen unterworfen . Auf der Mittelweserab Minden bestand an allen Tagen Vollschissigkeit. Aufder Oberweser ab Hann -Münden reichte das Wasser !
dagegen nur an 18 Tagen zur vollen Abladung der Kähneaus . Im März blieb die Mittelweser bisher weiter
vollschiffig. Die Oberweser hatte im ersten Monatsdrittel seinige Tage , an denen nicht voll abgeladen werden konnte ; !
seit dem 8 März war jedoch durchgehend genügend Wasser !
vorhanden . In der Binnenschiffahrt mit Bremen und

der übrigen Unterweser über die Mittelweser durch die
Bremer Weserschleuseund Über den Küstenkanal durch die
Oldenburger Schleuse wurden im Berichtsmonat 308 700 t
befördert gegen 238 900 t im Jan . 1939 , der aber Störungen
durch Eis und Hochwasser wie durch die Sperre des
Dortmund-Ems-Kanals infolge von Bauarbeiten aufwies.
Ein Vergleich der Verkehrsentwicklung ist deshalb nicht
möglich . Ueber die Mittelweser wurden im einzelnen
216 900 t gegen 197 200 t im Jan . 1939 und 200 000 t
im Febr . 1938 verladen , während über den Küstenkanal
91 800 t gegen 41 700 t im Jan . 1939 und 103 400 t
im Febr. 1938 abgefertigt wurden. Die Anfuhr von
Kohle auf beiden Verkehrswegen belief sich im Berichts¬
monat auf 72 100 t gegen 67 600 t im Jan . 1939 , wobei
eine Abnahme der Verladungen über die Mittelweser
zugunsten des Küstenkanals um 29 200 t erfolgt ist.
Seit der Aufhebung der Speere des Dortmund- Ems -Kanals
sind die Kohlentransportejedoch wieder in stärkerem Umfang
auf den Kanalweg abgewandert. Immerhin konnte die
Weser dank der guten Wasserstände im Febr. 1939 noch
64 ° /o ihre vorjährigen Kohlentcansporte behaupten .

* Kontrollampe für Kraftwagen . Der
1 . April 1939 ist ein wichtiger Termin für die Kraft¬
fahrer , soweit sie Kraftfahrzeuge besitzen , die vor dem
1 . April 1938 zugclassen wurden . Es tritt nämlich dann
die Vorschrift in Kraft , wonach die Einschaltung des
Fernlichtes durch eine blau leuchtende Lampe im Blickfeld
des Fahrzeugsührers angezeigt werden muß. Bei Kraft¬
rädern und Zugmaschinen mit offenem Führersitz kann
die Einschaltung deS Fernlichtes durch die Stellung des
Schalthebels angezeigt werden . Die Vorrichtung zuni
Anzeigen der Einschaltung des Fernlichtes soll ungewolltes
Blenden verhüten , wenn der Kraftfahrer im Zwielicht ,
beim Fahren durch beleuchtete Ortsteile oder bei Blendung
durch entgegenkommende , das eigene Licht nicht sicher
erkennen kann . Für Kraftfahrzeuge , die seit dem 1 . April
1938 zugelassen wurden, war die Neuerung sofort in
Kraft getreten .

* Oldenburg » 30 . März1989 . Amtlicher Marktbericht
vom Ferkel - und Schweinemarkt . Austrieb : Insgesamt
1445 Tiere , nämlich 1428 Ferkel und 47 Läuferschweine .Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel , bis 6 Wochen alt . . . . . 19 .00—22 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 22 .00 —25 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen all . 25 .00—30 .M „
Läuferschweine 3—4 Monate alt . . 30 .00—45 .00 „
Beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringereunter Notiz bezahlt . Marktverlauf: Sehr ruhig

* Bremerhaven . Bei der Ankunft des Dam ,
„ Europa" in Bremerhaven wurde ein 25jährigerAmeritz
festgenommen . Er hatte sich in Newyork am AbfahrW ,mit einer Besucherkarte an Bord des Schiffes be
angeblich vergaß er wegen Trunkenheit den Darnpsm
der Abfahrt zu verlassen . Mit der nächsten Gele^wird der unerwünschte Vergnügungsreisende nach Neu>I
zurückbefördert . — Weder zahlreiche Vorstrafen nochsW
Polizeiüberwachung konnten einen gefährlichen GewohH
Verbrecher davon abhalten , einen neuen Betrug zu versuhDiesmal machte sich der 49jährige Mann , der siz
Namen eines Heinz Hansen beilegte , an eine Frau hund versprach ihr in betrügerischer Absicht die
Bevor er aber sein Ziel erreicht hatte , der Frau dies
sparnisse abzunehmen , wurde er verhaftet .

* Hamburg . Wenn das nicht alles , was ch
20jährigen Burschen aus dem Landkreis Hamburg
Last gelegt wird, durch Tatsachenmaterialerhärtet wo,
wäre , könnte man fast an ein Märchen glauben. U
in sicheres Gewahrsam gebrachte Jüngling ging mit ,
glaublicher Raffiniertheit vor , um sich zu bereichern,
hielt sich in den späten Abendstunden oder nachts , hg,
sächlich dann, wenn irgendwoVergnügungenstaltgefuvi
hatten , in der Nähe der betreffenden Gaststätten aus ,
legte sich auf die Lauer . Er nahte sich dann ganz ,
auffällig den ausgesuchten Opfern und riß ihnen !
Geldbörsen aus der Tasche. Ebenso flink , wie er gekvW
war , verschwand er auch wieder . Kürzlich glückte j,
Räuber ein Hanptschlag . Mit unheimlicher Geschicktst !
zog er einem auf dem Heimweg befindlichen Mann ch
Geldbeutel mit 400 RM aus der Tasche und flüG
Er konnte in der Dunkelheit entkommen . Jetzt
ist es gelungen , den gemeingefährlichen Burschen zu
wischen. Er hatte in Eckel mit einem Einwohner
und ging mit ihm nach Hause . Als er jetzt aberm
das Diebstahlsmanöoer aussühren wollte , entstand
regelrechter Kampf , bei dem der Straßenräuber unter !:
Er wurde sofort zur Anzeige gebracht und gestand I
eingehendem Verhör , insgesamt 14 Taschenräubm!
verübt zu haben .

Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth. Hauptschriftleist
Hans Zirk , Elsfleth. VerantwortlicherAnzeigend

Hans Zirk , Elsfleth. DA II 39 : 490
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

Kirchlich - Nachrichten.
Sonntag , den 2 . April

10 Uhr : Konfirmation
Kollekte
Kein MaergotteEeim

Die durch Beschluß der Haupt¬
versammlung auf 5 Prozent
festgesetzte Dividende für das
Geschäftsjahr 1938 ist von
heute ab auf Gewinnanteil-
scheiu Nr. 2 bei der Olden -
burgischen Landesbank A . G .,
Oldenburg, und deren Nieder¬
lassungen , sowie bei dem
Bcmkhause P . Franz Neel-
meyer L Co . , Bremen , und
bei dem Bankhause Hermann
Wegmeyer , Bremen , zahlbar.
Elsfleth/Weser , 81 . März 1939
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zu vermieten . Nachzufragen
in der Geschäftsstelle
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Blumen - und
Gemüse - Sämereien ,
pnrmrerbren, pflanrbsbnen
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in frischer Ware empfiehlt
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zu verkaufen Nachzusragen
in der Geschäftsstelle

Ab 1 . April d. 3 . sind die

»ninlneUMa iin 8-11U
Med .- RaL Dr . Glüsing
Dr . med . Sonst
Dr . med . Wuttke

Ab 1 . April spielt IsMel » d«
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Kapellmeister : Albert Heisings
la Konzert — Stimmungsnist!

k . I'olei 'e-

Tivoli -Lichtspiele
Sonntag » den 2 . April , 20 AO W

Oie viei* (Zeselleii
„ Die vier Gesellen " sind vier reizende Mai
von springender Lebendigkeit und wari»«
Menschlichkeit. Ein glänzender Unterhaltung
film , dem aber auch diebesinnlicheTiefenicht

Dazu das gute Beiprogramm

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , das
Ableben unseres Mitbegründers und langjährigen
Vorstandsmitgliedes

RürZvrinvistei ' i . R .

Zoksnn kkleps
bekannt zu geben.
Durch sein reges Interesse und seine große Ein¬
satzbereitschaft hat er dem Verein und der Seefahrt¬
schule wertvolle Dienste geleistet.
Wir werden ihn nicht vergessen.

»mm an Kaunas an misxmeiiM

Am 29 . März verschied unser Ehrenmitglied
Bürgermeister i . N .

Johann Ehlers
Für den Wassersport , namentlich in Verbindung
mit der Stadt Elsfleth, hat er stets das größte
Interesse gezeigt und in früheren Jahren cm
seiner Förderung rege mitgearbeitet. So
die Wassersportler an der Weser im allgemeinen,
werden auch wir im besonderer das Andenke»
unseres Heimgegangenen Ehrenmitglieds in Ehre»
halten .

Segelelub Weserstrand e . D
Antreten allerMitgliederam Sonnabend, l5stz ^
auf dem Marktplatz . Klubanzug.
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